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Schweizerische Monatshefte
für Politik und Kultur

Soeben ersohien: Heft ii. Februar-Nummer
Aus dem Inhalt:

H. Bertschinger : Die Rheinfrage
P, W. : Wie Mülhausen von der Eidgenossenschaft
August Schmid : Wie es gekommen ist [schied
Eugen Kalkschmidt : Aus Albert Weltis Münchner Jahren
Meta von Salis : Eine andere Ansicht
Hans Oehler : Vaterländische Erziehung

Polit. Rundschau - Kulturelles - Bücher.

Preis: jährt. Fr. 16.-, vierteljährl. 4.20; das Einzelheft 1.50
Erhältlich in allen Kiosken und Buchhandlungen.

Abonnementsbestellungen nehmen alle Postbureaux, Buchhandlungen oder
der Verlag Zürich - Stelnhaldenstr 66 - entgegen
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Das ist nicht gefährlich, Herr
Gerber", meint Dr. Baldrian, der
Hausarzt. Sie habenden typischen
ltaucherkatarrh. Nehmen Sie
zwischen zwei Pfeifen oder zwei Stumpen

eine Thermac-Pastille, das ist
eine "Wohltat. Diese Pastille wird
aus den natürlichen Badener
Quellsalzen hergestellt und enthält weder
Bärendreck noch anderes Zeug, das
den Appetit verdirbt. Ich wüsste
nichts besseres und zugleich
harmloseres zur Konservierung der
Atmungsorgane! Sie können Ther-
mac-Pastillen bei Ihrem Apotheker,

Droguisten, Spezereihändler oder Konditor erhalten!"
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Çnmmel, ben 13. beê toonnigen

©êmonbeè a. b.

Steher 9cebelfpatter.

SBotjt roeif td), baf man berstet

gefcordjenb, nicht bem eigenen

Sriebe" anfängt, auf Srben meine

bramattfd)en Spiele ju oerftlmen.

3tuê bem fd)roäd)ften meiner

(Stüde, auê ber 23erfd)toô'rung beê

gieêfo ju ®enua" roill man je£t fogar

ben ftärfften SBettfilm machen:

bie SBerfdjmägerung, ober baê

gtaêfo ju ©enua."

Slotib ©eorge beruft fid) auf mid), ba

id) oon ihm gefagt haben folt bie 23tin=

ben in ©enua fennen feinen Sritt,"
mäbrenb ber 3teid)êfanjtet SBirtb

meint, id) hätte oon Stattjenau lieber

nicht fagen follen, menn er alleê

mögliche unb unmögliche bewilligt

hat: ber SKoftr hat feine @d)ut=

bigfeit getan, ber SJiotjr fann gehen."

2Cud) SSrianb ift böfe auf mid).

25a er mit feinem 3tlliante:S3ertrag

gefallen ift, meint er nämlid), td)

hätte auf ihn angefpielt mit ben

SBorten: SBenn ber «Kantet fällt,

muf aud) ber £erjog nad)."

spoincaré foll fogar geäufert

haben, er oerbäte ftd), oon mir alê

S3erfd)toô'rer SSerfma bejeiobnet ju
merben, er fühle ftd) mehr atê 2tn=

breaè ©oria, ba er ftetê mit ©onner

unb ©oria" einzugreifen bereit fei.

S3on Stuten £affan fage id) jtoar
baf feine SpbWognomie eine orfc

gineile 9Jîifd)ung oon ©pi^büberet
unb Saune fei; id) habe aber ba=

mit toeber auf Senin nod) auf ©forja
angefpielt, roäbrenb bie beutfdje Seib=

roadje mit ehrlicher ©nfalt" rid)=

tig bejeidjnet ift, obroohl Jperrn

Sftitleranb eine einfältige @hrlid)feit"
lieber roäre.

Deftcrreid) foll ftd) um £immelê=
mitten aber nur nidjt für Seonore

halten, roeil fte nad) meiner SSe=

jeidjnung btaf unb fchmäd)tig" ift;
eher fo'nnte ftd) granfreid) mit 3ulia

3mperiali ibentifijieren, oon ber

id) fage : blenbenb, aber nidjt ge=

fallenb ; ©djônbeit, oerborben burdj

SBijarriêmen."
©aê ©anje bejeidjne idj alê

republifanifcfjeê Srauerfpiet." £of=
fentlid) toirb eê jebod) ein tuftigeê
Sîepubtifanerfpicl", mit roetdjem id)

oetbteibe alê 3br oorläufig immer

nod) unfterblirher

©chiller.
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2lud) in ber Siebe gibt eê £anb;

roerter unb Äünftler.
©ie grauen lachen ftetê über

bett 50îann, ber ihren Sränen glaubt.
.Kurl grue
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Ich lade auch Sie höflich ein, einen Versuch zu machen

MARCEL MAAG, ZÜRICH
anerkannt das tonangebende Haus dieser Branche 5

VERNICKELN /VERSILBERN
Verkupfern / Vermessingen / Metallfärben / Feinschleifen

von Haushalt», Gewerbe- und Massen^Artikeln
besorgen tadellos, haltbar, rasch und billig

AUSFELD 'S) Co. /Galvan. Anstalt /ZÜRICH
Kanzleistr. 126 - Telephon Selnau 4584

DRUCKARBEITEN JEDER ART
liefert in sorgfältiger, dem Charakter der Arbeit angepassten Ausführung

E. Löpfe-Benz, Rorschach /Verlag des Nebelspalter
^MJOHN
St. Gallen. Rorsch.slr.103a.

Telephon 2276.

Lür Politik unâ Kultur
^us 6em Inksiti

ri. kertzckinger : Die kneinkrsge
V. : Vie 51ul>isusen von 6er Qi6genossenscnskt

August 5cinni6 : Vie es gekommen ist ssckiieà
Lugen Kslkscnmiàt : ^us Ulbert Veltis I^ûncnner fskren
»eis von àslis i Line snàere ^nsielit
làsns Oekler : Vànônàisciie Lr^iekung

i?oiit. kunàscksu - Kulturelles - kücker.

/>re!5.-/<z/ir/. /->. ?6.-^ mer/e//F/î?-/. ^.L<?/ c/<z^ 7?/n?e//ic?/r Z.L<?

àbonnementikestellungen nekmen »Ue ?ostburesux. kucnksriàlunizen ocler
«1er Verlsz Lörick - àtelnkslclenîtr 6S - entzezen

In cisr 700 y

«Oss ist niobt ßeislirlieki, Herr
tZsibor", insint Or. IZsIàrisn, àsr
klsussr^t. «8is Iisbsnàsn tvpiselisn
lî.saoliorlcstsri'k. ?ssknisn Kie ?«i-
soksn ?v?si pkeiksn oàsr ^vsi Ltuin-
psn sins ^nsrmso-k'sstills, àss ist
sins 'Vokltst. Oioss t^sstills îirà
sus àsn nstürlieben Lsàsnsr (jusll-
ssl^sn dsr^sstsllt uncl sntlisltweàsr
lZsrsnàrselc nook snàsrss Xsu^, àss
àsn Appetit vsràirbt. Ieii v?üssts
nîedts besssrss unà ^a^Isioli Iisrin-
lossrss XonssrvierunA àsr ^.t-
murij»sor-;sr>s ?ie Icönnsn ?kor-
niso-l?sstillsnbsilbrein^potneicsi',

OroAuistsn, soô^vroilisnàlsr oàsr tîonàitor grlisltsn!"

Briefe ans Elysium
Himmel, den tZ. des wonnigen

Eismondes a. d.

Lieber Nebelspalter.

Wohl weiß ich, daß man «der

Not gehorchend, nicht dem eigenen

Triebe" anfängt, auf Erden meine

dramatischen Spiele zu verfilmen.

Aus dem schwächsten meiner

Stücke, aus der «Verschwörung des

Fiesko zu Genua" will man jetzt sogar

den stärksten Weltsilm machen:

«die Verschwägerung, oder das

Fiasko zu Genua."

Lloyd George beruft sich auf mich, da

ich von ihm gesagt haben soll «die Blinden

in Genua kennen seinen Tritt,"
während der Reichskanzler Wirth
meint, ich hätte von Rathenau lieber

nicht sagen sollen, wenn er alles

mögliche und unmögliche bewilligt

hat: «der Mohr hat seine Schuldigkeit

getan, der Mohr kann gehen."

Auch Briand ist böse auf mich.

Da er mit seinem Alliance-Vertrag

gefallen ist, meint er nämlich, ich

hätte auf ihn angespielt mit den

Worten : «Wenn der Mantel fällt,

muß auch der Herzog nach."

Poincare soll sogar geäußert

haben, er verbäte sich, von mir als

Verschwörer Versina bezeichnet zu

werden, er fühle sich mehr als

Andreas Doria, da er stets mit «Donner

und Doria" einzugreisen bereit sei.

Von Muley Hassan sage ich zwar
daß seine Physiognomie eine

originelle Mischung von Spitzbüberei

und Laune sei; ich habe aber

damit weder auf Lenin noch auf Sforza
angespielt, während die deutsche

Leibwache mit «ehrlicher Einfalt" richtig

bezeichnet ist, obwohl Herrn
Millerand eine «einfältige Ehrlichkeit"
licber wäre.

Oesterreich soll sich um Himmelswillen

aber nur nicht für Leonore

halten, weil sie nach meiner

Bezeichnung «blaß und schmächtig" ist;
eher könnte sich Frankreich mit Julia
Imperial! identifizieren, von der

ich sage : «blendend, aber nicht
gefallend ; Schönheit, verdorben durch

Bizarrismen."
Das Ganze bezeichne ich als

«republikanisches Trauerspiel."
Hoffentlich wird es jedoch ein «lustiges

Republikanerspiel", mit welchem ich

verbleibe als Ihr vorläusig immer

noch unsterblicher

Schiller.

Gedankensplitter
Auch in der Liebe gibt es

Handwerker und Künstler.
Die Frauen lachen stets über

den Mann, der ihren Tränen glaubt.
Karl Ernr,
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Verkupfern / Verrnessànzen / lVIetsllkârden / r^einscàteiken
von kkausbalt-, Lrevc-erbe- unà ^vlassen?^rtil<eln

besorgen lsàellos, haltbar, rasch unà billix

^. I^öpke-Len^) I^orsàaà /Verlag des ^edelsvàer5t. Lallen. n°ráàiiiz-
1-I°s,I»>Z?7tî.


	...

